Der Einsatz von Wizards unter Visual FoxPro
von Alf Borrmann 

Wie in allen seinen Produkten stellt Microsoft auch in Visual FoxPro Wizards genannte Hilfsprogramme für Routinearbeiten zur Verfügung. Obwohl die Wizards als Spielzeug gelten, die ein „echter" Entwickler nicht benutzt, bieten sie - dank ihrer Erweiterbarkeit - doch eine immense Hilfe beim Prototyping und beim Rapid Application Development. 

Wizards heißen im Microsoft-Deutsch ‘Assistenten’. Das ist ein bißchen trockener als ‘Zauberer’, trifft aber die Art der Hilfen, die die Wizards bieten, recht gut. In diesem Artikel wird dargestellt, daß das, was die Wizards machen, mitnichten durch Zauberei entsteht, sondern Gebrauch von ganz normalen Features von FoxPro macht. Die Wizards selber sind übrigens in ganz normalem VFP-Code programmiert, leider wird der Quellcode jedoch nicht mitgeliefert. Allein durch ein Beobachten der Wizards bei ihrer Arbeit erhält der VFP-Programierer jedoch Anhaltspunkte, wie ein eigener Wizard zu programmieren wäre. 

Im Gegensatz zu den Assistenten der anderen Produkte läßt sich obendrein die Arbeitsweise der Wizards von VFP anpassen, da sie ihre Informationen zum Teil aus Klassenbibliotheken erhalten, die mit Visual FoxPro mitgeliefert werden. Insbesondere interessant ist hier der Wizard zum Erzeugen einer kompletten Applikation, der auf einem vorher erstellten Framework aufsetzt. 

Mit Visual FoxPro 5.0 werden, wie auch schon in den Vorgängerversionen, für alle Bereiche der Datenbankentwicklung und -bedienung Editoren mitgeliefert. Diese ermöglichen es, Formulare, Reports und komplette Datenbanken zu erstellen bzw. zu bearbeiten. Die Editoren sind da, um alle Eigenschaften des jeweils zu bearbeitenden Moduls einstellen zu können und sind demnach entsprechend umfangreich. 

Die Wizards sind vorgesehen, um über Auswahl von nur wenigen Optionen ein komplettes Ergebnis automatisiert zu erstellen. Der Ablauf innerhalb der Teilabschnitte ist dabei mehr oder weniger durch die Programmierung der Assistenten vorgegebenen. 

Der Aufruf der Wizards wird über die VFP-Applikation WIZARD.APP, die im VFP-Installationsverzeichnis liegt, gesteuert. Auf diese Applikation wird in der Systemvariable _WIZARD referenziert. Indem man eine andere Applikation hier registriert, kann man natürlich einen eigenen Handler für die Wizards aufrufen lassen. 

Das Produkt der Wizards ist eine Datei, die normalerweise mit einem der eingebauten Editoren erstellt würde und die mit diesen auch nach der Erstellung bearbeitbar ist. Um die Parameter zur Erstellung dieser Datei zu erfragen, haben die Wizards eine Oberfläche, die immer sehr ähnlich ist. Die Oberfläche bietet sehr viel erklärenden Text, eine Ansicht des gewählten Stils, aber nur wenige Auswahlmöglichkeiten auf den einzelnen Masken. Meist ist eine Vorschau eingebaut. Dadurch kann man abschätzen, welche Auswirkungen eine Auswahl auf das spätere Ergebnis hat. 

Die Assistenten bieten damit auch dem Entwickler eine Möglichkeit, ‘auf die Schnelle’ einen Entwurf für Reports, Formulare etc. zu machen. der sich später verfeinern läßt. 

Die vorhandenen Assistenten 

In der neuesten Version von Visual FoxPro sind folgende Wizards enthalten: 

· Application Wizard 

· AutoForm Wizard 

· AutoReport 

· Cross-Tab Wizard 

· Documenting Wizard 

· Form Wizard 

· Graph Wizard 

· Group/Total Report Wizard 

· Import Wizard 

· Internet Search Wizard 

· Label Wizard 

· Local View Wizard 

· Mail Merge Wizard 

· One-to-Many Form Wizard 

· One-to-Many Report Wizard 

· Oracle Upsizing Wizard 

· PivotTable Wizard 

· Query Wizard 

· Remote View Wizard 

· Report Wizard 

· SQL Server Upsizing Wizard 

· Setup Wizard 

· Table Wizard. 

Ihr Aufruf kann auf dreierlei Arten geschehen: 

1. als Option beim Erstellen einer neuen Datei: 

2. Wenn in den Einstellungsoptionen ‘Prompt for Wizards` gewählt wurde, erscheint bei Auswahl von ‘New...’ in einem Projekt der Dialog ‘xxx Wizard - New xxx’ 


Abbildung 1: Auswahl für einen Wizard 
3. Aufruf von Wizard.app von der Befehlszeile aus: do Wizard.app bzw. do (_WIZARD) 
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Abbildung 2: Auswahl des Wizards 
4. Direktaufruf eines Wizards durch Auswahl des entsprechenden Menüpunktes aus Tools - Wizards. Bei Auswahl von All erhält man eine Auswahlliste wie die in Punkt 2. 

Einstellmöglichkeiten für Wizards 

Die Liste aller verfügbarer Wizards liegt natürlich in einer FoxPro-Tabelle (WIZARD.DBF). In diese Tabelle kann man seine eigenen Wizards eintragen bzw. die, die man sowieso nie braucht, löschen. Die Tabelle liegt im Verzeichnis WIZARDS unterhalb des Visual FoxPro Installationsverzeichnisses und hat folgende Struktur: 

	Aufbau von WIZARD.DBF

	Feldname
	Typ
	Beschreibung

	NAME
	(C(45)) 
	Name des Assistenten, der im Auswahlfenster erscheint.

	DESCRIPT
	(M) 
	Beschreibung zu dem Assistenten. Sie wird unter der Auswahlliste angezeigt, wenn der zugehörige Datensatz gewählt wurde.

	BITMAP
	(M)
	Bild für Anzeige im Auswahlfenster (Zur Zeit nicht unterstützt).

	TYPE
	(C(20))
	Typ des Assistenten (Form, etc.)

	PROGRAM
	(M) 
	Name des Programms (.APP, das den Assistenten enthält)

	CLASSLIB
	(M)
	Klassenbibliothek (Zur Zeit nicht unterstützt).

	CLASSNAME
	(M)
	Klassenname (Zur Zeit nicht unterstützt).

	PARMS
	(M)
	Übergabeparameter an den Assistenten in Textform. Der Form Wizard und der One-to-Many Form Wizard liegen in der gleichen WZFORM.APP. Daher ist der Aufruf mit Parameter (1MANY) nötig.


  

Diese Tabelle enthält die vorhandenen Assistenten und ist die sogenannte Registriertabelle. Registriertabelle deshalb, weil hier auch zusätzliche Assistenten eingetragen (registriert) werden können. Will man dem System eigene Wizards hinzufügen, muß man diese hier registrieren. Die neu registrierten Wizards erscheinen bei Aufruf von Wizard.app dann ebenfalls im Auswahlfenster. 

Die Systemvariable _WIZARD 

In VFP gibt es die Systemvariable _WIZARD. In dieser Variable ist der komplette Pfad- und Dateiname für WIZARD.APP gespeichert. Der Standardwert nach der Installation ist \VFP\WIZARD.APP. In speziellen Fällen kann man diese Variable mit einem anderen Wert belegen, z.B. um eine selbstgeschriebene Applikation laufen zu lassen. Die Hauptaufgabe dieser Applikation ist es, die Umgebung zu sichern und, sofern kein Parameter übergeben wurde, eine Auswahlliste der in WIZARD.DBF referenzierten Wizards anzubieten. Wenn man einen eigenen Wizard erstellen will, sollte man diesen in der Datei WIZARD.DBF registrieren. Um diesen per Programm oder Befehlszeile aufzurufen, ist die Übergabe von Parametern an (_WIZARD) erforderlich. 

Zur Zeit werden 9 Parameter von (_WIZARD) unterstützt: 

1. Typs des Wizards: Dieser Parameter kontrolliert, welcher Wizardtyp aus WIZARD.DBF zur Auswahl angeboten wird, z.B. do ( _WIZARD) with ‘FORM’. In diesem Fall kann nur der „Form Wizard" und der „One-to-Many Form Wizard" gewählt werden. 

2. Name des Wizards: wenn man einen speziellen Wizard aufrufen will, muß man dessen Namen wie er in WIZARD.DBF enthalten ist, als zweiten Parameter übergeben. In diesem Fall kann der 1. Parameter leer bleiben (z.B. do ( _WIZARD) with ‘’, ‘WZIMPORT’) 

3. - 9. Die letzten sieben Parameter werden einfach an das aufgerufene Programm weitergereicht. Der 3. Parameter ist z.B. für den Form Wizard notwendig, damit der unterscheiden kann, ob er im „One-to-Many", im „Form" oder im „Autoform"-Modus aufgerufen wurde (do ( _WIZARD) with ‘’, ‘WZFORM’, ‘1MANY’). 

Die WIZARD.APP übergibt ihrerseits Parameter an das aufgerufene Programm: 

1. eine Variable, die per Referenz übergeben wird. Diese kann vom aufgerufenen Programm mit dem Name der erzeugten Datei gefüllt werden. 

2. Der Inhalt des Feldes PARMS aus WIZARD.DBF. 

3. - 9. Die an (_WIZARD) übergebenen Werte. 

Der Formularwizard 

Einer der Wizards, die unter den Aspekten der Objektorientierung am interessantesten sind, ist der Formularwizard. Seine Aufgabe ist es, unter Zuhilfenahme von bereits definierten Klassenbibliotheken ein neues Formular zu bauen. Die Klassen, die bei der Erstellung eines Formulars zur Auswahl angeboten werden, sind in einer Datei hinterlegt. 

Die Datei FRMSTYLE.DBF 

Wie nicht anders zu erwarten, ist diese Datei eine FoxPro-Tabelle. Sie enthält allerdings nicht die eigentlichen Klassen, die von dem Wizard verwendet werden, sondern lediglich die Referenzen auf diese. Diese Tabelle hat die folgende Struktur: 

	Aufbau von FRMSTYLE.DBF

	Feldname
	Typ
	Inhalt

	STYLENAME
	(C(20))
	Der Name des Basisformulars in der Klassenbibliothek.

	VCXFILE
	(M)
	Vollständiger Pfad und Name der Klassenbibliothek, in der die Klasse gespeichert ist.

	STYLEDESC
	(C(30))
	Der in der Auswahlliste angezeigte Text.

	STYLETYPE
	(C(1))
	s. u.

	WIZARD
	(L)
	Der Stil wird von Wizards benutzt.

	BUILDER
	(L)
	Der Stil wird von Builders benutzt.

	BMPFILE
	(M)
	Bitmap, das im Wizard für den Stil angezeigt wird.

	PREMETHOD
	(C(20))
	Programm, das vor Generieren des Stils aufgerufen wird.

	POSTMETHOD
	(C(20))
	Programm, das nach Generieren des Stils aufgerufen wird.

	ONEMANY
	(L)
	Flag, ob Stil vom One-to-Many Wizard benutzt wird.


  

Die Liste von Stilen, die in dieser Datei abgelegt sind, läßt sich durch selbstdefinierte Stile ergänzen bzw. ersetzen. Das Schlüsselfeld für das Einfügen von neuen Stilen ist das Feld STYLETYPE der Tabelle. Die hierin möglichen Werte sind: 

· ‘V’ für ‘Visual Class’ (entspr. der Formularklasse), diese Klasse kann aus der Liste „Style" des Formwizards (s. Abbildung 3) gewählt werden 

· ‘1’, ‘2’ oder ‘3’ für Buttonstile, die in der Optiongroup für „ButtonStyle" des Formwizards wählbar sind 

· Buttonstile, die ein ‘G’ oder ‘B’ enthalten, werden in der ComboBox „Custom:" zur Auswahl angeboten. 
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Abbildung 3: Form Wizard - Stilauswahl 

Die Klassenbibliothek WIZSTYLE.VCX 

Die eigentlichen Klassen, die zu den Definitionen der Stile in der FRMSTYLE.DBF gehören, liegen in der Klassenbibliothek WIZSTYLE.VCX. 
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Abbildung 4: Class Browser - Wizstyle.VCX 

Die für das neue Formular grundlegende Klasse hat einige spezielle Properties, die dazu dienen, die weiteren Klassen, die zu diesem Formular gehören, in der Klassenbibliothek zu finden: 

	Wizard-Properties der Formularklassen

	Property
	Zweck

	wizbtnlayout
	Positionsobjekt für Befehlsschaltflächen

	wizbtnpos
	Zentrierung der Befehlsschaltflächen (0 = keine, 1 = horizontal, 2 = vertikal, 4 = beides). Die Vorgabe für Befehlsschaltflächen ist die Plazierung im Formularfuß.

	wizbuffering
	gibt die Art des Tablebuffering für die Form an

	wizbuttons
	Name der Klasse, die die Befehlsschaltflächen (CommandButton) enthält

	wizcaptions
	Flag, ob Texte für die Datenfeldbezeichnungen aus der .DBC gelesen werden sollen.

	wizcboxlbl
	Flag, ob für Checkboxen ein separates Label erzeugt werden soll

	wizcodestyle
	Flag, ob Button- oder Codestil verwendet werden soll

	wizfield
	Klassenname der Klasse für Textfelder (TextBox)

	wizformstretch
	Flag, ob die vertikale Formulargröße an den von den Datenfeldern benötigten Platz angepaßt werden soll.

	wizgrid
	Klassenname des passenden Layouts für Datenblätter (Grid) in einem one-to-many Formular

	wizgridform
	Flag, das angibt, ob für ein Grid eine separate Form zu erzeugen ist

	wizlabel
	Klassenname der Klasse für Beschriftungen (Label)

	wizlayout
	Klassenname des Standardlayouts

	wizlblcap
	Anweisung, wie die Datenfeldbezeichnungen aufbereitet werden sollen (‘proper’/‘upper’/‘lower’)

	wizlbldefwid
	Flag, ob die Datenfeldbezeichnungen gleich breit dargestellt werden sollen.

	wizlblspace
	Platz, der zwischen Beschriftung und Datenfeld zu lassen ist

	wizlblsuffix
	Anhang, der an jede Datenfeldbezeichnung angehängt wird (z.B. ‘:’)

	wizlogic
	Klassenname des passenden Layouts für Kontrollkästchen (CheckBox)

	wizmaxcharfld
	maximale Anzahl Zeichen, die ein Textfeld haben kann, bevor es in ein Editierfeld (EditBox) umgewandelt wird

	wizmemo
	Name der für Editierfelder zu verwendenden Klasse (EditBox)

	wizole
	Name der für OLE-Objekte zu verwendenden Klasse

	wizpages
	Flag, das angibt, ob Pages verwendet werden sollen, wenn die gewählten Felder nicht auf ein Formular passen (Werte: 0 für keine Pages, 1 für einreihige Tabs, 2 für mehrreihige Tabs)

	wiztitle
	Name des Textfeldes, das den Titel für das Formular enthält

	wizuser
	für Benutzerzwecke reserviert

	wizverify
	Flag der Wizardentwickler für Testvorgänge. Kann die Bearbeitungsgeschwindigkeit steigern, wenn .F. 


Will man einen neuen Stil aufbauen, sollte man mit dem Bearbeiten der Klassen eines Standardstils beginnen. Diese sollte man - auch um das Überschreiben bei Installation einer neuen Version von VFP zu verhindern - in einer eigenen Klassenbibliothek speichern. Mit der Registrierung dieser Klassen in der FRMSTYLE-Tabelle kann dann mit dem Standard Form Wizard jederzeit auf diese Klassen zugegriffen werden. 

Der Applikationswizard 

Den nächsten Schritt in der Erstellung von Prototypen bietet der Applikationswizard. Er erlaubt es, ganze Applikationen bzw. Projekte als Subklassen von Templates aufzubauen. Der Begriff Subklassen trifft hier in seiner reinen OO-Bedeutung allerdings nicht vollständig zu, da der Applikationswizard zum Teil nur Dateien aus den Verzeichnissen kopiert, in denen die vorher definierten Schablonen liegen. Diese Schablonen lassen sich auch selbst erstellen und in der Datei APPWIZ.DBF registrieren. Die Struktur dieser Datei ist denkbar einfach: sie besteht aus nur zwei Feldern, deren Inhalte weitestgehend selbsterklärend sind. Lediglich die Einträge im Feld DATA1 für die Templates erlauben eine erweiterte Konfiguration, indem man in der Zeile unter der Benennung des Templates eine weitere Tabelle angibt, die zusätzliche Definitionen für das Applikationsmenü enthält. 

Der Applikationswizard baut auf Formularen auf, die ihrerseits wieder mit dem Formularwizard erstellt wurden und die somit Subklassen der Klassen in der Bibliothek WIZSTYLE.VCX darstellen. Die Klassen in dieser Bibliothek stellen also einen zentralen Angelpunkt dar, wenn man mit den in VFP implementierten Mitteln Rapid Application Development betreiben will. 

Spätestens an diesem Punkt wird sichtbar, wie man durch eine geschickt eingesetzte Strategie der Erstellung und Registrierung eigener Klassenbibliotheken und dem Verwenden der Wizards in VFP Applikationen bzw. Prototypen herstellt, die auf fertigen Komponenten basieren und die praktisch ohne weitere Programmierarbeit lauffähig sind. 

Mit Hilfe der Wizards in Visual FoxPro lassen sich schnell standardisierte Ergebnisse im Rapid Application Development herstellen. Für die weitere Bearbeitung dieser Ergebnisse stellt Visual FoxPro die Technik der sogenannten Builder zur Verfügung. Deren Implementierung und Programmierung erlauben interessante Einblicke in die IDE und das Objektmodell von VFP. Die Builder von FoxPro und deren Programmierung werden in einem späteren Artikel erläutert. 

Alf Borrmann 
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